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Die Ordnung zur Regelung des Verbrauchs von Brot

und Mehl für den Rheingaukreis vom 11 . April 1917 wird
tahin geändert , daß im Absatz 1 in der dritten und vierten
»eile von unten die Worte „ Kindern unter 5 Jahren eine

geringere Menge von Brotgetreide zuzuweisen und " gestrichen
jperben.

Hiernach ist den Gemeindevorständen die Brotversorgung
der Kinder unter 5 Jahren nicht mehr überlasten , sondern
«ich diese Kinder haben wie jede erwachsene Person Anspruch
aiii eine volle Brotkarte

Rüdesheim  a . Rh . , den 6 . Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

In Abänderung der Bekanntmachung vom 1. November v Js.
«heingauer Anzeiger Nr . 184 und Rheingauer Bürgersreund Nr.
136) werden für den Rheingaukreis die

Kleinhandelshschstpreise für Vollmilch
feftflefefet

auf 34 Pfg . das Liter ab Erzeuger,
auf 4« Pfg . das Liter ab Kleinhändler.

Diese Höchstpreise treten am 11. Juni d. Js . in Kraft.
Rüdesheim  a . Rh ., den 6 Juni 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
I . V : Alberti.

Bekämpfung der Blutlau ».
Der sehr gefährliche Feind unserer Apfelbäume, die Blutlaus , hat sich

di an» nur zu stark eingebürgert und ist deshalb auch so bekannt, daß e»
mer besonderen Beschreibung nicht bedarf. Eine solche ist Übrigens im
»egierungsamtsblattvon 1884 Seite 46 zu finden und sind die Abbildungen
1U Schädling» in fast sämtlichen Bürgermeistereilokalen vorhanden.

Zar Bekämpfung de« Schädlings im Sommer empfehle ich 10 °/oige
tzarzölselfe (10 Liter Harzölseise zu 100 Liter Wasier), zur Bekämpfung im
Sinter 15°/„ig « Corbolineomlösung (15 Liter wasserlösliches
Satbolineum zu ICO Liter Waste' ). Mit diesen Mitteln werden die b«-
Menen Stellen tüchtig eingepinselt. Bei der Wiaterbehandlang dürfen
die Ikoospen nicht m tgestrichen werden.

Ich veranlasse die Herren Bürgermeister , vorstehende Anordnung durch
«iMbliche Bekanntmachung, in Gemeindeversammlungen und auf jede sonst
jeeignet erscheinende Art wiederholt und eindringlich den Obstbaumbefitzern
zur Kenntnis zu bringen und sie zur sorgfältigsten Befolgung anzuhalten.
Zugleich ist mit Gemeinderat und Feldgericht zu beraten, in welcher
Krise die Ausführung kontrolliert und seilen» der Gemeinde unterstützt
werden kann.

Rüdesheim  a . Rh., den 4. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Betr. Düngermittellieferuug gegen Verpflichtung zum
Anbau von Spätgemüse.

Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung in Nr . 18 des
.Amtsblatts" fordern wi» die Landwirte wiederhvlt auf, in mög¬
lichst großem Umfange Spätgemüse anzubauen . Durch weitere Zu¬
weisung von Thomasmehl sind wir in der Lage , für jeden Morgen
kpätgemüsebau 2 Ztr . Thomasmehl und 1 , Ztr . Kalkstickstoff ab¬
zugeben. Eine Verpflichtung, die Düngemittel für das anzubauende
Gemüse zu verwenden, besteht nicht; sie müffen nur in der eigenen
Wirtschaft Verwendung finden

Anmeldungen mit Anbauverpflichtung , enthaltend die Größe
der Anbaufläche und die Gemüseart , sind umgehend an die Haupt¬
geschäftsstelle der Landwirtschaftskammer, Wiesbaden, Rheinstraße
92, zu richten.

Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Indem wir obige Bekanntmachung zur Kenntnis der Landwirte
dringen, empfehlen wir dringend ihre Beachtung. Gemüsepflanzen
"erden in hinreichender Menge in den Gärtnereien oder in der
Königlichen Lehranstalt zu Geisenheim  erhältlich sein.

Rüdesheim  a . Rh ., den 4. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Merkblatt -
zur Auswechselung kupferner Blitzschutzanlagen.

Da für Blitzableiter Edelmetallspitzen nicht erforderlich sind,
und in den Leitsätzen des Verbandes Deutscher Elektrotechniker
unstelle von Kupfer — Eisenleitungen , bezw . die am Gebäude
uorhandenen Metallteile empfohlen werden , so bestehen keine Be¬
denken, das Kupfer durch diese Metalle zu ersetzen.

'Wenn die Kupfergewinnung aus Blitzableitern von Wert sein
l°u> so darf bet dem Ersatz der Kupferleitungen nicht zu viel
anderes Material verwendet werden , denn es muß z. Zt . sowohl
edez Metall, als auch Arbeitszeit gespart werden. Die Arbeiten
Wien deshalb möglichst so durchgesührt werden , daß vorerst nur
aas Allerdringlichste ersetzt wird und die Ergänzungsarbeiten auf
Mter verschoben werden . Dabei ist es zweckmäßig , die am Ge-
uuude schon vorhandenen Metallteile soweit als irgend möglich
fsurzunutzen. Zu berücksichtigen ist, daß , wie schon in den Leit-
Men des Verbandes Deutscher Elektrotechniker zum Ausdruck
uoinmt, eine nicht ganz vollständige Blitzableiteranlage durchaus
*" Ne höhere Gefahr für das Gebäude bedeutet.

M Die Durchführung der Arbeiten wird zweckmäßig so vorge-
r ^ nnen, daß derselbe Arbeiter , der die alten Leitungen entfernt,
M gleichzeitig die neuen andringt , da ein lwesentlicher Teil der
^beit aus die Besteigung des Gebäudes entfällt . Werden hierbei

>e vorhandenen Halter , wenn beispielsweise Schrauben eingerostet
E“f >zerstört , so kann man sich zunächst damit begnügen , die neuen
jungen durch einfache Befestigungen , Drahtbünde u. dergl . an
y, . Halterresten zu befestigen . Bei der Ergänzung der Leitung

Möglichst von unten begonnen und zuerst eine richtige Erdung
Waffen werden . Als solche kommt überall dort , wo sie vor¬

handen ist, unter allen Umständen die Wasserleitung in Betracht;
können Wasserleitungsanschlüsse hergestellt werden , was am billigsten
und einfachsten im Keller geschieht , so können auch etwa vor¬
handene Kupferplatten ohne Bedenken entfernt werden . Es darf
nie vergessen werden , daß eine gute Erdung für den Blitzableiter
besonders wichtig ist.

Die Dachleitungen können ohne Ersatz entfernt werden , wenn
die Gebäude Metalldächer , starke Eisenkonstruktionen , Blechfirst
mit Blechkehlen und dergl . besitzen.

Als Ableitung kann die Wasserleitung verwendet werden,
wenn sie sich bis in die Nähe des Daches erstreckt . Es soll aber
möglichst auch eine äußere Ableitung vorhanden sein , für die nur
in Ausnahmefällen besondere Leitungen zu verlegen sind , da sich
meist Regenabfallrohre anstelle der entfernten Kupferableitungen
verwenden lassen . Dann ist es nur erforderlich , diese sowie die
Dachrinnen in Verbindung mit den sonstigen auf dem Dach und
den Gesimsen befindlichen größeren Metallteilen , bezw . einer be¬
sonders verlegten Firstleitung zu bringen . Werden Blechfirste bezw.
Kehlen , Dachrinnen und Abfallrohre als Leitung benutzt so muß
man sich überzeugen , ob diese Zusammenhängen und gut unter¬
halten sind . Fehlt der metallische Zusammenhang , so ist er herzu¬
stellen und es ist z. B . bei den Abfallrohren darauf zu sehen,
daß sie fest in den Schellen sitzen und daß die einzelnen Rohr¬
schüsse fest ineinander greifen . Schwaches Material kann durch
aufgelötete und genietete Streifen Blech verstärkt , bezw . ergänzt
und verbunden werden.

Stehen die oben angeführten oder ähnliche zusammenhängende
Metallteile als Leiterwege nicht zur Verfügung , so sind besondere
Eisenleitungen zu verlegen . Als solche kommen in Betracht , Eisen¬
drahtseile von 15 Millimeter Durchmesser , bestehend aus 7—10
Drähten , oder Bandeisen von etwa 25X1,5 Millimeter . Da die
Lrsableitungen stets gleichzeitig mit dem Lntfernen der « upfer-
aniagen anzubringen sind, darf mit dem Lüsternen der « upfec-
leiter nickt eder begonnen werden , dir die zum Lrsatr nötigen
Materialien an der Arbeitsstelle vordanden sind, so das, die
Ausweckselung 2ug um 2ug ohne Zwischenzeit erfolgen kann.

Metallteile größerer Ausdehnung , wie Kiesleisten , Schneefang¬
gitter , große eiserne Dachfenster , eiserne Gestänge für elektrische
Leitungen , eiserne Fahnenstangen , Wasserreservoire , Gesimsab¬
deckungen , eiserne Leitern , Reklameschilder und dergl . sind mög¬
lichst mit der Blitzableiteranlage zu verbinden.

Vorhandene Fahnenstangen sind nach Entfernen der Kupfer¬
spitzen einfach durch Eisenkappen oder in anderer Weise abzu¬
schließen und die neuverlegten Leitungen am Fußende mit Schellen
anzuschließen , bezw . ist die Stange in Verbindung mit den Me¬
tallteilen des Daches zu bringen.

Die Arbeiten auf den Dächern sind mit größter Sorgfalt aus¬
zuführen , sodaß Beschädigungen unbedingt vermieden werden.

Besonders schwer zugängliche kürzere Leitungsstücke aus
Kupfer sind ausnahmsweise zu belassen , wenn ihre Entfernung
besondere Gerüste erfordert und dadurch Zerstörungen am Dach
und höhere Kosten zu befürchten sind . Ebenso sind die Kupfer¬
leitungen an Türmen und Fabrikschornsteinen ohne äußere Steig¬
eisen zu belassen , wenn ihre Abnahme Kosten verursacht , die im
Mißverhältnis zur Kupfermenge stehen . Auch ungewöhnlich tief
oder unter Mauerwerk oder befestigten Höfen und Straßen ver¬
legte Erdleitungen und Platten , deren Gewinnung mit unver¬
hältnismäßig hohen Kosten verbunden sein würde , können bis
auf weiteres von der Enteignung zurllckgestellt werden.

Alle nicht entfernbaren Leitungen sind den Herren Bürger¬
meistern und von diesen uns besonders anzumelden.

Bei der Durchführung sämtlicher Arbeiten sind die Leitsätze
und Erläuterungen über den Schutz der Gebäude gegen den Blitz
des Verbandes Deutscher Elektrotechniker zu beachten.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung.
Der 3. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes

und der Gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 18. bis 20.
Juni 1917 an der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim a Rh statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teilnehmen.
Anmeldungen sind unter Angabe des Vor - und Zunamens,

Standes , Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit baldmöglichst
an die Direktion der König !. Lehranstalt zu Geisenheim a . Rh . ein¬
zureichen.

6is 6ncle Juni.
Engländer und Franzosen wissen schon ganz gut,

warum sie von Zeit zu Zeit ihre Volksvertretungen unter
Ausschluß der Öffentlichkeit tagen lassen. Früher ein
Ausnahmefall , über den es fast nur alle Jubeljahre einmal
zu berichten gab, ist die Veranstaltung von Geheim¬
sitzungen jetzt nachgerade zur Regel geworden, und selbst
wenn es sich nur um so verhältnismäßig nebensächliche.
Dinge handelt , wie die Ausstellung und Verweigerung von
Pässen nach Stockholm, hält die französische Kammer es
schon für geboten, sich hinter verschlossenen Türen zurück¬
zuziehen.

Aber allerdings , zuweilen mag es schon Geheimnisse
geben, die nicht nur dem AuSlande verborgen gehalten
werden müssen; was würde aus der Volksstimmung wohl
werden, wenn man die wirkliche Lage des Landes ohne
jeden Rückhalt vor ihr ausbreiten wollte ? Sickert die
Wahrheit hinterher aus Nebenkanälen tropfenweise doch
ins Publikum , so hat fie dann wenigstens nicht den alar¬
mierenden Charakter, der unfehlbar von ihr ausginge,
wenn sie von der Parlamentstribüne herab in öffentlicher
Sitzung verkündet oder mehr oder weniger unfreiwillig
eingestanden werden müßte.

Ein solcher Fall ist jetzt einmal eingetreten. Als die
Kammer sich in den letzten Maitagen mit der Verpflegungs¬
frage beschäftigte und Herr Violette , bis vor kurzem
einer der heftigsten Kritiker der Regierung , sich nun als
Minister vor ihr zu verantworten hatte, da erfuhr man
zunächst nur , daß es zwar eine lebhafte Aussprache über die
Aussichten der Volksernährung gegeben habe, aber sie

endete natürlich mit der Annahme irgendeiner gleich¬
gültigen Tagesordnung , und alles blieb, wie es
zuvor gewesen. Später wurde nachgetragen, daß der
Minister , obwohl erst seit wenigen Wochen im Amt,
seinen Kritikern zugerufen habe, er würde jedem, der
da glaube, es besser machen zu können als er, mit dem
größten Vergnügen seinen . Platz einräumen ; das ließ
schon etwas tiefer blicken. Jetzt aber wird bekannt, daß
er seinen Zuhörern mit folgenden Zahlenangaben dienen
müßte:

„Nach der Bestandsaufnahme vom 1. April hatten wir
22 Millionen Zentner Getreide im Lande, 11 Millionen
Zentner auswärts gekauft oder schwimmend, zusammen
33 Millionen. Spätere Aufnahmen der Präfekten haben
einen Fehlbetrag der Vorräte im Lande von 11 Mil¬
lionen ergeben. (Daß die 11 Millionen im Auslande durch
den U-Boot -Krieg gefährdet sind, sagt der Minister nicht
ausdrücklich. (Wir konnten rechnen, mitj33 Millionen Zentner
bis Anfang September zur neuen Ernte zu reichen. Mit dem
Jnlandsfehlbetrag von 11 Millionen langen wir bis
Ende Juni . Wenn uns nicht ein besonderer Glücksfall zu
Hilfe kommt, gehen wir sehr harten Zeiten entgegen.
Für Lebensmittel allein bedürfen wir eines Schiffsraumes
von I V- Millionen. Tonnen. Wir müffen hier mit einem
Ausfall von 800000 Tonnen, eventuell mehr, rechnen infolge
der Ereigniffe zur See , deren niemand Herr ist." Er¬
schreckende Zahlen wurden über Fleisch angegeben mit der
Bemerkung, daß. wenn der Verbrauch so weitergehe, in
einem Jahre oder ftüher niemand mehr Fleisch habe, weder
Armee noch Zivil.

Also bis Ende Juni — dann wird Schmalhans
Küchenmeister werden in Frankreich, und wir „gehen sehr
harten Zeiten entgegen". Das ist den armen Franzosen
von unseren Sachverständigen zwar schon längst voraus¬
gesagt worden , aber sie hatten nur ein spöttisches
Lächeln für diese Ankündigung und glaubten sich die
schroffste Zurückweisung des Friedensangebots der
Mittelmächte ebenso leisten, wie den daraufhin
einsetzenden deutschen Unterseebootkrieg mit billigen
Redensarten abtun zu können« Mit bewunderungs¬
würdiger Tapferkeit warfen sie sich in die Frühjahrs¬
offensive hinein, nach der sich alles , alles wenden sollte
— und mit verbissener Zähigkeit bereiten sie sich jetzt
auf die Sommeroffensive vor , nachdem die abermaligen
ungeheuren Blutopfer vollkommen nutzlos vertan und dafür
an der Spitze des Heeres wieder einmal durch¬
greifende Änderungen vorgenommen waren. Wir sehen,
sie häufen Niederlagen auf Niederlagen und lassen doch
nicht von der Hoffnung, daß ihre „Überlegenheit" sich ein¬
mal schließlich durchsetzen müsse. Moralisch und militärisch
wollen  sie sich nicht unterkriegen lassen, dafür sind fie
eben die „grämte nation “. Aber nun ist der Hunger im
Anmarsch, und vor schmäler und schmäler werdenden
Tagesrationen müssen selbst die schwungvollsten Naturen
am Ende kapitulieren . Das ist der Druck, unter dessen
eisernen Griffen die Heeresleitungen der Weltmächte
seit Wochen stehen, das der Zwang , der sie zu immer
neuen Angriffen treibt . Denn hier gibt es nur ein
Entrinnen : den Durchbruch. Und das Verhängnis will
es, daß sie nur zu Lande offensiv Vorgehen können, wo
alle ihre Anstrengungen an den eisernen Wällen der
Mittelmächte zerschellen, während sie auf den Meeren, von
wo allein ihnen Rettung kommen könnte, durch unsere
U-Boote in die Defensive gedrängt sind ; und das trotz
Englands seegewaltiger Kriegsflotte , ttotz des Bündnisses
mit Japan und trotz der eilfertigen Hilfe, die unseren
Feinden jetzt auch von den Vereinigten Staaten zuge¬
sichert ist.

So ist die Lage, und wer auf ihre drohenden An¬
zeichen nicht hören wollte , der wird ihre Folgen eben
ipüren müssen.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Oeutfcker Fliegerangriff auf Skeernek.
w .l .B. Großes Hauptquartier , 6. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Artillerie¬

schlacht im Wytschaete-Abschnitt hat mit nur kurzen Unter¬
brechungen ihren Fortgang genommen. Starke Erkundungs¬
stöße des Feindes wurden abgeschlagen. — Abends und
nachts war die Kampftätigkeit auch nahe der Küste und längs
der Artois - Front gesteigert. — Bei Einbmch der
Dunkelheit griffen die Engländer mit starken„
tief gestaffelten Kräften auf dem Nordufer der
Scarpe an. Zwischen Gavrelle und Fampoux wurde der
Feind unter schweren Verlusten durch bayrische Regimenter
zurückgeworfen; weiter südlich drangen seine Sturmtruppen
nur bei Bahnhof Roeux in unsere Stellung ; dort wird um
kleine Grabenstücke noch gekämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Am Chemin-des-
Dames und in der West-Champagne war die Artillerie¬
tätigkeit wechselnd stark. — In der Nacht zu gestern ver¬
suchten die Franzosen noch einen dritten Angriff
nordwestlich von Braye . Auch dieser Anlauf brachte ihnen
keinerlei Gewinn , kostete sie dagegen̂ beträchtliche Opfer.
Ebenso vergeblich und verlustreich griffen starke französische
Kräfte morgens am Winterberg unsere Gräben an.



Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nichts Wesent-nches.
Eins unserer Lustgeschwader warf auf militärische An¬

lagen von Sheernetz (Themse-Münduug ) über SOVO Kilo-
gramm Bomben ab ; gute Treffwtrkung wurde beobachtet.

In zahlreichen Luftkämpfen längs der Front büßten
ore Gegner 11 Flugzeuge ein. Leutnant Allmenröder
Luftsieg e nen ^ und 26., Leutnant Voß seinen 33.

Auf dem Östlichen Kriegsschauplatz und an der
" «^ "Nische« Front ist bei stellenweise auflebendem Feuer
und Vorfeldgefechten die Lage unverändert . Auf dem Ost-
user der Struma warfen englische Flieger Brandbomben
auf die rerfenden Getreidefelder.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

6ine groke Schlacht in flatidern.
Französische Stellungen am Chemin -des -DameS

erstürmt.
cm ^ WIR  ® co fc eg  Hauptquartier , 7. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Rupprecht . Zwischen Ypern
und Armentieres tobt seit gestern der Artilleriekampf in un¬
verminderter Kraft ; heute früh ist nach umfangreichen
Sprengungen und stärkstem Trommelfeuer mit Infanterie-
Angriffen der Engländer die Schlacht in Flandern voll

außergewöhnlicher Heftigkeit hielt auch
vom la Saff^e îfarial bis auf das Südufer der Scarve
me Feuertätigkeit an. Bei Hulluch, Loos , Lievin und
Roeux sind heut vor Tagesanbruch starke englische Teil-

- Angriffe gescheitert.
«r.^ ^ ttsgruppe Deutscher Kronprinz. Bald nachdem
niederrheinlsche Füsiliere an ^>er Straße Pinon —Jouy in
ert)« tm em Handgemenge eine Anzahl Gefangene aus den
französischen Graben geholt und die Aufmerksamkeit des

borthin gelenkt hatten, setzten sich frühmorgens
südlich von Pargny —Filain Teile von meiningenschen,
hannoverschen, schleswig-holsteinischen und brandenburgi-
schen Regimentern in Besitz der feindlichen Stellungen

Chemin-des-Dames in fast 2 Kilometer Ausdehnung.
Durch Artillerie , Minenwerfer und Flieger wirksam
unterstützt, begleitet von Pionieren und Trupps des
in den Kämpfen der letzten Wochen besonders bewährten
<&turmbatarllons7 nahmen die Kompagnien trotz hart¬
näckigen Widerstandes des Gegners das befohlene An¬
griffsziel. Gegen die gewonnene Linie richteten sich nach
bsfirgenFeuerwellen starke feindliche Gegenangriffe bis in
?ie Nacht hinein ; sie sind sämtlich abgewiesen worden.
14 Offtziere, 643 Mann wurden als Gefangene, 1 Reoolver-

"̂ one, 15 Maschinengewehre und mehrere Granatwerfer
als Beute eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besonderes.
Gestern wurden 8 englische Flugzeuge im Lustkampf

abgeschossen davon eines durch Leutnant Boß, der damit
den 34. Luftsteg errang . .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und an der
maeedomschen Front kerne gröberen Gefechtshandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Das »Kalt" dev Garde und dev
Kayern.
Großes Hauptquartier, 8 Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Küste und an der Yser-Front blieb die Kampf-
tätigtest noch gering. Die nach tagelangem, starken Zer¬
störungsfeuer zwischen Ypern und dem Ploegsteert-Walde
nördlich von Armentieres , einsetzenden Angriffe der Eng-
länder sind südöstlich von Ypern von niederschlesischen und
württembergischenRegimentern abgewiesen worden. Auch auf
dem L-üdflügel des Schlachtfeldes kämpften wir erfolgreich.
Dagegen gelang es dem Gegner bei St . Eloi, Wytschaete
und Messines, unter der Wirkung zahlreicher Sprengungen
in unsere Stellungen einzubrech n und nach hartnäckigen,
wechselvollen Kämpfen über Wytschaete und Messtnes vor-
zudrmgen. Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde und
bayrischen Truppen warf den Feind auf Messines zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Reserven Halt ge-
boten. Spater wurden unsere tapfer kämpfenden Regimenter
aus dem westwärts vorspringenden Bogen auf eine vorbe-
reitete Sehnenstellung zwischen dem Kanal-Knie, nördlich
von Hollebeke und dem Douvegrund, zwei Kilometer west-
lich von Warneton zurückgenommen. — An der Arras -Front
ist in mehreren Abschnitten der Feuerkampf gesteigert gewesen

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am westlichen Teil des Chemin-des-Dames -Rückens hat

seit mehreren Tagen die Artillerietätigkeit zugenommen;
auch am Aisne-Marne -Kanal ist sie aufgelebt.

^ Heeresgruppe Herzog Albrecht.
, £,.• ' *n ~ en  Vdgesen und im Sundgau sind mehrfach nach
heftigen Feuerwellen vorstoßende Erkundungsabteilungen der
Franzosen zurückgewiesen worden

In den vielen Luftkämpfen, vornehmlich an der Fland-
rischen Front , sind 12, durch Abwehrfeuer von der Erde
3 feindliche Flugzeuge abgeschofsen worden.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

r. . r „ . . , Macedonischen Front
gut sich die Gesamtlage bei unseren und den Verbündeten
Truppen nicht geändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

!Das amerikanische Feldheer eiagetroffen.
* London , 8. Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

deS Reuterschen Bureaus . Amtlich wird mitgtzteilt: General
Pershing kam heute morgen mit seinem Stab auf dem Post-
Kämpfer der White Starline . Baltic " in Liverpool an. Er
wurde von Vertretern des Kriegsamts und der Admiralität
empfangen.

schweren Verluste vom 9. und 16. April zu decken. Die
o - Kompagnie des 9. Scotch Riste hatte am 9. April
60 Mann Verluste , die v-Kompagnie des VI. K. O . Scotch
Bord , brachte am gleichen Tage von 130 Mann nur 42
zurück. Ein 44jähriger Mann der ersten austtalischen
Division , Vater von 6 Kindern , dem bei der Anwerbung
versprochen war , ihn als älteren Mann nicht nach Frank¬
reich zu schicken, hatte als Krankenträger bei Oueant ein
besonders gutes Urteil über die Verluste seiner Truppen
am ?■  Mb 4. Mai . Er bezeichnet sie als außerordent-lich hoch.

Unmenschlichkeiten französischer Soldaten.
Österreichische Austauschgefangene berichten, daß sie

am 18. Mai zwischen Lyon und Bellegarde einen Trans¬
port französischer Infanterie gesehen hätten, der von der
deutschen Westfront nach Saloniki bestimmt war . Die
französischen Soldaten rühmten sich den österreichischen und
deutschen Gefangenen gegenüber damit , daß sie verwundete
Deutsche ermordet und ausgeplündert hätten. Viele von
ihnen zeigten Uhren und Wertsachen vor, die sie den Er¬
mordeten abgenommcn hätten . Selten wurden die wieder¬
holt berichteten Unmenschlichkeiten französischer Soldaten
so zynisch von ihnen selbst mit Beweisen belegt.

Î eue reiche vl-8oot -8eute.
Amtlich. V/.TB,  Berlin , 7. Juni.

ll -siw, 3 !! « en  nördlichen Sperrgebieten sind durch
D̂ ^ ' r-rä- a ^ nkt worden der englische Dampfer

(7980 To.) und etn englischer Segler , beide in
aSSJnmn aetn. unbekannter, tief geladener

er* b000 To.) aus einem Geleitzuge heraus , ein
unbekannte bewaffneter Dampfer (1200 To.) und eine un¬
bekannte Bark (2000 To.). Von einer weiteren Anzahl
versenkter Schiffe blieben Art und Größe der Fahrzeuge
unbekannt, da ihre Versenkung nachts erfolgte.

Mittelmeer wurden aufs neue eine Anzahl
gler versenkt mit einem Gesamttonnen,

^balt von 34 000 To . Hierunter waren mehrere bewaff¬
nete Dampfer verschiedener Größe , deren Namen wegen
Zerstorergettlts Nicht̂ estgestellt werden konnten, außerdem

Dampfer . Egyptian Prince"
Baumwolle von Alexandrien nach Man-

H^ r. der englische bewaffnete Dampfer „Holmedbank"
(3051 To.) Mit Kohlen von Malta nach Port Said und

ewaffnete Dampfer . Rio Amazonas"
(2970 To.) mit Reis von Port Smd nach Italien . Unter

der versenkten Segler befanden sich u. a.
bestimmt' Dün  Afrika nach Gibraltar und Algier

Der Chef des Admiralstabes der  Marine.
*

7. Juni . Das Schlachtfeld von Jamiano
war gestern abermals die Stätte heftigsten Ringens . Die
Italiener unterlagen . Ihre Massenangriffe brachen überall
unter schweren Verlusten zusammen. Es blieben neuerlich
SO  Offiziere und 600 Mann in unserer Hand, so daß die
Gesamtzahl der seit 12. Mai eingebrachten Gefangenen die
Summe von 27 000 Mann übersteigt.

Die gescheiterte zehnte italienische Offensive.
Die zehnte Offensive der Italiener hat also dem Ver-

leidiger den nicht hoch genug zu veranschlagenden Erfolg
gebracht, daß der Angreifer trotz seiner Übermacht ebenso
viel Gefangene verlor , wie er gemacht zu haben be-
hauptet. Dazu kommt noch für die Italiener der ge-
waltige Verlust von mindestens 160000 Toten und Ver¬
wundeten, deren Zahl in den Kämpfen der letzten beiden
Tage gewiß beträchtlich vermehrt wurde . Dieser ungeheuren
Einbuße steht jetzt nach dem Verlust des Frontteiles von
Jamiano nur noch das schmale Stück auf dem Kukberge gegen-
über. Das ist der ganze Gewinn , den die Italiener in
einer Offensive gemacht haben, zu der sie sich ein halbes
Jahr lang aufs allersorgfältigste vorbereiteten, sich von
seiten ihrer Bundesgenossen die ausgiebigste Hilfe und
Unterstützung verschrieben und von der sie nichts Geringeres
als den vollkommenen Durchbruch der Jsonzofront er¬
hofften. Die Presse Italiens und mit ihr die der ge¬
samten Entente jubelt zu früh und die Fanfaren , die sie
über die Anfangserfolge der italienischen Armee ansttmmte.
werden nun jäh abbrechen. Dem Siegesrausch wird nur
allzu schnell die Ernüchterung folgen.

Von freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz-Meldun

fragwürdigheit einer russischen Offensiv^
Bern , 6.

Aus Petersburg berichtet die Londoner „SUl or«;».
über einen wichtigen Artikel des Organs des Del
rates . In dem Artikel heißt es unter Bezugnabm.
die Reden Kerenskis und anderer leitender Persönlsi*
Rußlands über eine russische Offensive:

Es ist durchaus unwahr , daß wir ein«! Offensiv,
bereiten. Waö wir tun, ist lediglich, eine solche mSali.
"""fien, um Deutschland daran zu hindern, Trnpve»
der Ostfront zu senden und um die Russen in die L
versetze», bei Friedensverhandlungen zu Deutschland**

Besiegte zum Sieger , sondern als Gleiche zu knzu spreche». 3 ..
Der Artikel führt weiter aus , die Revolutionsm^

könne nicht vorrucken, sofern nicht jeder Soldat die
reugm>g habe, daß er für die Freiheit kämpfe und mS
das Raubtier des internationalen Kapitalismus bereit
Nur eme tätige Auslandspolitik , die jeden Zweifels
die Ziele und den Charakter des Krieges beseitige ^
wie Grundlage für eine Offensive legen. — Die g<Ä
Petersburger sozialistische Presse, darunter die Blätterü I
Arbeiter - und Soldatenrates , verlangt vor Erwägung M
omÄ n OAnfive die Annahme der Formel durchs
Alliierten : Keme Annexionen, keine Entschädigungen **

Kein Krieg Chinas gegen Deutschland.
_ D m Rotterdam, 7. Juni,

faitfc sf/ Vtatt „Sun -- berichtet aus Pest«,
daß die unter Nsu Ski Tskanes Diktatur eingesetzte gmu?
SSTE « IW « * d-r früheren ÄTsK
»ncfl gegen das Deutsche Reich aufgehoben hat.

Die Küssen verlassen die franzörifche front.
m Kopenhagen,  7 . Juni.

«»k;r̂ ? M ^ ersbnrger Zeitungen berichten, daß die sr««.
zösische Heeresleitung sich genötigt gesehen habe, die au £
West front  kampfenden russischen Truppen Von der
Ä bi C Manneszucht unter ihnen fich im«^
“1 . Bf lJ acv! b °be. Sie hätten sogar den Versuch ,![
ma$ i,  sich mit den deutschen Truppen zu verbrüdern . j
or , ,^ cr  telegraphische Befehl Kerenskis , die Anstifter *
SS ff »°t nichts genutzt. 1° da?

bie  Rull-,, !
nm russischen Abteilungen waren seinerzeit üb»
Wladiwostok nach Frankreich gesandt worden. ^

Kerenshi über die Kriegsziele.
_ . „ . „ Stockholm,
Knegsmimster Kerenski  beantwortete

Petersburger Telegraphenagentur im Arbeiter-
oatenrat eme Reihe van Fraaen über seine
Generals Alexejews Reden über die Vorbereitung der
mebr zunächst. Alexejew komme nicht
mehr m , Frage da er zuruckgetreten und durch Brussilow
"fttzt sei. Diese Mitteilung wurde mit stürmischem Bei-
fall ausgenommem Der Minister erklärte weiter, seine eigenm
Rfden über d,e Schlagfertigkeit der russischen Armeen seim»keineswegs als Ausdruck von Eroberungsabsichten
ftxffen. Nicht Rußland habe bisher deutsche Gebiete besetzt
sondern Deutschland russische. Wir haben Grund anS
nehmen, fugte Kerenskr hinzu, daß die deutschen Jmveria-

5le  Zerrüttung unserer Armeen rechnen̂ um
^ Forderungen zu erhöhen, und anscheinend folgt die
deutsche Regierung den Imperialisten . Die volle Schlag,
fertlgkeit der Armee ist notwendig, um einen Frieden

Annexionen und Entschädigungen zu sichern. Zum
Schluffe sagte Kerenski : Wir wären schlechte Demokraten.

am Ende unserer Debatten nicht ausriefen : Es
lebe die internationale Solidarität der Demokratie. ■

7. Juni,
nach der
und Sol-
und des

vie Scbtvere der englischen Verluste.
Neuerliche Feststellungen über englische Verluste an

der Westfront ergeben, daß das XIX. Middlesex-Regiment
75°/° seines Bestandes verloren hat. Die 28. südafrikanische
Brigade war am 29. April noch nicht bei ihrer 9. Division,
sondern noch in Arras verblieben, da sie von Süd¬
afrika noch keinen Ersatz erbalten batte, um die

Oer österreichische Sieg bei Jamiano.
Neue italienische Niederlage.

Wie der österreichische Generalstab mitteilt , haben die
Österreicher durch die Erstürmung einer Höhe bei Jamiano
J& ren  Sieg erweiterst und alles gewonnene Gelände gegen
starke Angriffe des Feindes gehalten. sJn vergeblichen An-
griffen erschöpften sich die Italiener , die zwischen dem
SS *"* öemMeere  versuchten, die auf der Karst,
hochflache erlittene Niederlage wieder wettzumachen.

Furchtbare italienische Verluste.
D " Kampf war von unerhörter Heftigkeit. Die Jta-

üener opferten schonungslos Regiment nach Regiment,
^ousende von Leichen italienischer Soldaten bedeckten das
Schlachffeld. Ewige italienische Brigaden haben aufgehört
zu bestehen. So wurden die Brigaden Verona, Siracusa
Puglia und Ancona völlig vernichtet. Dem planlosen An-
S& rfü, öA . Feindes warfen sich die österreichischen
Truppen mit solcher Wucht und Durchschlagskraft

fie ganze Regimenter , die eben
.Schlachtfeld geführt und noch nicht

?ur Entwicklung gelangt waren , gefangennahmen.
A ? ^ FEglment 86 mit 2685 Mann , das Regiment 69
mit 1932, das Regiment 71 mit 1831 Kämpfern . Die
wL m den drei verflossenen Schlachttagen einge-
brachten Gefangenen ist auf 250 Offiziere (unter ihnen
vier Stabsoffiziere ) und aus 10000 Mann gestiegen. Im
Raum von San Giovanni machten die österreichischen

politilcbe RimcUftaii.
Deutsches Reich.

+ Gegenüber der Tagesordnung der Revanche, die bie
Eroberung Elsaß-Lothringens als Kriegsziel Frankreichs
mit großer Mehrheit in der Kammer aufstellte, und den
sie als Gerechtigkeit preisenden Worten Ribots . der von
den Provinzen sprach, die nie aufhörten , französisch zu
sein, weist dre Nordd. Allg. Ztg . nach, daß bei den Elsaß-
Lothringern kein Wunsch nach Befreiung vorhanden sei.
Die drei Bezirkstage Elsaß-Lothringens haben im Februar
1916 auf diese französische Geschichtslüge die gleiche Ant-

■wort gegeben, wie soeben der Präsident der zweiten elsaß-
lothringischen Kammer Dr . Ricklin: Elsaß-Lothringen will
beim Deutschen Reich bleiben. Wenn die Franzosen den
Krieg fortsetzen, um Elsaß-Lothringen zu gewinnen, so
dürfen sie sich angesichts dieser Zeugnisse auf die Zu-
stimmung der elsaß-lothringischen Bevölkerung nicht be¬
rufen. Die Elsaß-Lothringer wünschen nicht . befreit" zu
werden. Sie wissen, daß ihr Schicksal unauflöslich mit
dem des Deutschen Reiches verbunden ist. Sie lehnen es
°b, Opfer der leeren Hoffnungen und ehrgeizigen Wünsche
französischer Machtpolitiker zu sein. Der Beschluß der
französischen Kammer zeigt, daß ' es noch an der not¬
wendigen Emficht in Frankreich fehlt. Den Worten Ribots
^ . seiner  Kammermehrheit setzen wir unsere Kraft und
Entschlossenheitentgegen, zu behaupten, was von Gottes
und Rechts wegen zum Deutschen Reiche gehört.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichuuugen vor dem Feinde.

*** Eltpille , 7. Juni . Dem Pionier Jakob Opfer¬
mann  von hier wurde wegen bewiesener Tapferkeit vor de«
Feinde das „Eiserne Kreuz" 2. Klaffe verliehen.*

Ans de« Derlnstliste«
Val. Fuchs, Gefr , Lorch, vermißt.
Johann Krist, Espenschied, vermißt.
Nikolaus Kropp, Kiedrich, vermißt.
Lucian Giegl, Winkel, leicht verw.
^ °rl Hümmerich Rauenthal , an seinen Wunden gestorben.
Martin Meckel, Geisenheim, leicht verw.
Jakob M»os, Gefr., Oestrich, leicht verw.
Hermann Schladt, Erbach, leicht verw.
Walther Roeder, Gesr., Eltville, gefallen.
Jakob Warzelhan , Geisenheim, leicht verw.
Jakob Bernd , Geisenheim, gefallen.
Heinrich Lunkenbein, Oestrich, schwer verw.



£ Oestrich, 8. Juni . Der Juni -estaltet sich für den
Die feuchte Wärme fördert allesAnni^ aü  günstig . n.uu,ic itoacme ftroert alles

Mchttum und schon liefern die ersten Frühjahrssaatenund
k.^ zungen etwas für d.e Küche. Allenthalben gibt eS
* eSrbse», doch breche man dieselben nicht allzufrüh und
§ st- -tw°s d.cker werden es gilt in diesem Jahre nur

Stenge, nicht die Delikatesse. Soweit im Feld und
Karten iwch Raum ist, sollte alles bepflanzt werden, be-
koiid-rs Weißkraut zum Einschneiden. — Das Weißkraut
; geberwmterung»st etwas später zu Pflanzen, ebenso der
L „ter»irr«i0, auch für den Blätterkohl ist es noch etwas

früh, dagegen.st es die rechte Zeit für Rotkraut, Rosen-
Ul,  Blumenkohl, Kohlrabi, Selleri und Lauch. Erdkohl-

i können noch bis Mitte Juli gepflanzt werden, wozu
» Kt Samenl-tzt noch ausgesät werden kann. Stangen- und

lil**' Olischb-Hn̂> kennen ebenfalls noch gelegt werden, letztere
> bi- zu» erst-" Jul .woche. Man versäume nicht abgeerntete
■ge"? S-cte'"fori wieder zu bepflanzen, denn nur unter äußerster
4 KSnutzung des Bodens ist es möglich, für den Winter Vor-
’ jjte aufzuspeichern.

*** Hattenheim» 9. Juni. Herr Pfarrer Diel  von
ist widerruflich zum Ortsschulinspektor und Schulvor-

cî

NlllklM >!» wivcrrusiily zum ^ rtsschulrnspektor UN
niH Midsvorsitzenden in Eberbach-Eichberg ernannt.

L
laich

einet
5 &

Rüdesheim a. Rh ., 7. Juni . Bei dem Gewitter
^ sich am vergangenen Sonntag über den Rheinhöhen ent'traiern Blitzstrabl das RatinF* c ■ 7 » "r,. Nycinyoyen enr-
JAtwfe'NBl . tzstrahl das Nationaldenkmal,  richtete
«idem Kunstwerk selbst keinen Schaden an Nur an einzelnen
zo-k-lsteinen wurden Ecken und hervorstehende Verzierungen
Meschlagen. 0
\ **• * «• *«» Rhekngau . 6. Juni. Durch Auslosung
»ur&en für die am 25  J ^ j in Wiesbaden beginnende

ii ßchiourzerlcktstagung folgende Herren aus dem Kreise zu
»«8, «-schwokenen bestimmt: 1. Kaufmann Karl Schlitz zu
itär. M-nheim, 2. Kaufmann Eduard Rosenthal  zu Oestrick
>a H-!n->ch Eg-- zu Win.es, V Di--„°"Mich

r «rsch zu Geisenheim, 5. Kaufmann Hugo Asbacki  zu
W-Sheim. ö ■' » w

Ober-Ingelheim, 6. Juni . Eine junge Frau von

Ospam -^ -Waltlampen
Flack , Wiesbaden, TeL 747,

Weinzeitung.

r“lu Wr, die in letzter Zeit dem Trunk ergeben war, vergiftete
M- hinterläßt drei kleine Kinder. Ihr

ftonn steht im Felde.
■Klft
m  Io « au Algesheim, 6. Juni. Den in seinem Hause

Umwohnenden 70 Jahre alten Landwirt Johann Link
der p-dman mn vergangenen Freitag nachmittag tot auf. Das

kM Wstu sbleiben des,elben fiel den Verwandten auf und
u. ,öffnetend̂ e Wohnung des alten Mannes. Sie fanden den
1 ■ k 'nem Schlaganfall Betroffenen tot in seinem Bette

yend vor. Lmk war Veteran von 1866 und 1870/71.
* vfterspak, 6. Juni. Da bei der günstigen Witterung

Air,  ch en  schnell in Reife übergehen, wurden bereits sop ntPiPt* erfreu ... c . r-der Vt- r ' P. 1 w v— |v  ivurvrn oereirs ii
M iää  Wr -.L°* "-?°i --s..-u»um
des i°>die Wage in Betrieb gesetzt werden konnte. ' Aber eine
d« . ch Verwunderung wurde in den Verkäufern durch den

nernnrnprMfpti i' mSow, _ o - m r .
u —— - vw . "ucnuuictn üurm aen

hervorgerufen, indem ihnen nur 35 Pfa pro Pfund
tm wurden. Es blieb deshalb mancher Korb unver-

und wurde wieder mit nach Hause genommen. Ein
ir Preis wurde in Friedenszeiten und bei reicheren
I für die ersten Kirschen nicht geboten.

J Wird Vieh vom Blitz getroffen, so ist die sofortige
“,taiJ ‘“"A' das Ausnehmen des Tieres erforderlich
" das F .eisch zum menschlichen Genuß Verwendung

kann Wenn das Abschlachten und Ausnehmen sach-
ausgefuhrt wird, wird der Landmann in allen Fällen

schaden bewahrt.

■S>aS ®i! t rbcr Maiblumen. Bei Gotha fanden Spa-
einen jungen Mann, der nach Erbrechen

L-wußtlos war Wie sich heräusstellte, hatte er gefundene
Blumen achtlos im Munde gekaut
*Legt Keine rationierten Eier ein. Der Kriegsaus-

Konsumenteninteresien weist darauf hin, daß nur
B b'-l‘ ? " faft  vollkommen mit Eisubstanz
ir ,? • t e ?bw °hr für lange Haltbarkeit bietet, während
N d n -k s°vtschre.tenden Vergrößerung des Luftraumes
„ deffen Haltbarkeit sehr stark abnimmt. Wer jetzt Eier
-8̂ .̂ rn>else 14 Tage bis 3 Wochen oder noch länger
, 2 ?*en' ê e fte in ^inen Haushalt kamen, ein-
» wollte, konnte mit Bestimmtheit darauf rechnen, daß
d'-s E.er letzt sich und seinen Angehörigen lediglich ent-
a sie spater als ungenießbar wegwerfen zu müssen.
^ ^ Eschnng von Bierersatz zum Bier . Wir er-
Jijfc ? TOan9ef Q" « 'er berechtigt nicht ohne weiteres

B-erersatz zum Bier, da sich die Be-
^. 7 ' Nichtbeachtung der geltenden Vorschriften auf
I ^setzes gegen die Verfälschung von Nahrungs-

®l*.t 1879  strafbar machen können. In
ri x ^ 6et", bie  Schankwirte die Beimischung von

durch besonderen Anschlag in allen Wirtschafts-" bekannt zu geben.

' « in «nbegreisticher Optimist. Leute, die es wissen
' -Yaupten, daß in Zeitungsredaktionen niemals Geld
u "J. ei-.Der  Arbeiter Schulenberg in Witten an der

nicht zu diesen Wissenden zu gehören, denn er
!N. die Brust von Hoffnungen auf unerhörte Schätze
m. das Vergnügen, in die Redaktionsräume eines

Blattes einzubrechen. Seine Beute bestand in
nir* . öwei Bleistiften. Nun kann der merkwürdige
>»dh-„ mwJH? <mS  ‘m 46et fttee

« -k- hrdm.» «»fern ©etceifccfdbec. W-
L^erücksi^aufaetauio ? uch in diesem wiederumuntere  Gegner in den
? gröberen Umfangs gegen'enbe r bE unternehmen wurden, um das
Achten, auf dem Felde durch Brandbomben zu

Laae? ^nis-d ^ ^ ^ ammt nachgewiesenermaßen
unserer Femde und hat einzig den Zweck,

k» Beunruhigung zu erregen. Zu einer
' if 6 ® "? l 9t  nicht der geringste Grundod-̂ unmöglich, reifende Getreidefelder durch
^ Ju  setzen̂ ^ udmittel vom Flugzeug aus in- >even. Mr körmten nur wünschen, daß unsere

» m r-.jc— - Sie

* Oestrich, 8. Juni . Erste Blüte an RieSlingbog.
lSi - mv! ta -r °-»b°rg. (,S„
19. Mai 1893**,
23. „ 1862**.
27. „ 1865**,
29. „ 1868**,
4. Juni 1870, 1875*, 1886**, 1889*. 1915 **
5- „ 1883*, 1894, 1911**,
6. „ 1881, 1890, 1901, 1904**, 1910, 1917
7. „ 1869, 1892*, 1895**, 1909,
8. . 1896f, 1914, 1916,

10. „ 1882ff, 1912f,
11. „ 1874, 1900*,
12- „ 1863, 1884*, 1888ff , 1913ff,
13. „ 1866f, 1867ff, 1878, 1880*, 1897*
14. „ 1899, 1905*, ‘ '
15. „ 1885, 1908*,
17. „ 1872, 1906t, 1907,
18. „ 1864ff , 1877, 1902, 1903,
19. „ 1876f, 1887,
20. „ 1898t,
21. „ 1873*,
22. „ 1871 tt » 1891,
23. . 1879tt

^ bedeutet sehr gut, t bedeutet gering,
11  bedeutet sehr gering ; die übrigen sind mittlerer Qualität.

W. Rasch'sche Gutsverwaltung.
A Oestrich, 8. Juni . Die Weinberge haben, abgesehen

von den vereinzelten Winte. schäden, einen guten Stand
Die lungen Triebe haben bereits Pfahlhöhe erreicht, das
Laub ist gesund und üppig grün und überall werden blühende
Trauben gemeldet. Allerdings sind bei dem feuchten Wetter
die bösen Pilzkrankheiten zz. fürchten, die Anfänge sind schon
da, wir sollen sie aber nicht fürchten, sondern herzhaft be-
kämpfen. Alle anderen Arbeiten können mehr oder weniger
Aufschub vertragen, aber das Schwefeln und Spritzen nicht.
D^ Fruchtansatz ist zwar nicht überreichlich, aber gut ent-
wickelt, hinreichend für einen guten Herbst und um diesen

! r» sichern das wird sicher den Schweiß lohnen. Mit der
schnellen Entwicklung kommen die Arbeiten immer mehr zu-
[am 75n' ,e8, drängt das Heften, es drängt der Bodenbau
da sich infolge des fruchtbaren Wetters das Unkraut üppia
entwickelt. Jetzt gilt es für groß und klein zu zeigen, daß

beC  ? COn.f ebenfalls unsere Aufgabe vollkommen
^ en' ""b mit gutem Willen werden wir, wenn auch

ü •Ja 8' ^ bodb bie  notwendigsten Arbeiten rechtzeitig
verrichtem Nach dem Gewitterregen scheint wieder freund-
sich die Sonne sie begeistert zur regsamen Tätigkeit, und
* ev, b? müßig die Hände in den Schoß legen wollte, ver-
chndigt sich gegen den lieben Herrgott, welcher nus im
Regen und Sonnenschein seine Güte offenbart, aber auch
gegen das Vaterland und gegen unsere Mitmenschen, für
welche wir mit allem Eifer sorgen müssen, damit es nie-'
manden fehlt am täglichen Brot — zum Spott unsererrZeinoer

3 Dingen, 5. Juni . Die heutige Weinversteigerung
der Herren Josef Hassemer Erben,  Weingutsbesitzer
hier brachte ein Ausgebot von 1916er und 1915er Weiß-
und Rotweinen, die alle verkauft wurden. Die 1200 Liter
1915er Weißweine brachten bis zu 9040, 9420 9660
10020, 11020, 12 200, 17 020 Mk. Für 9 Halbstück 1916er
Weißweine wurden 2290—4320 Mk., 1 Biertelstück 1210
Mk., zusammen 27 900 Mk., durchschnittlich das Stück 5874
Mk, für 29 Halbstück 1915er Weißweine 2550—8510 Mk
zusammen 122 290 Mk., durchschnittlich das Stück 8434  Mk.'
für 6 Halbstück 1915er Rotweine 3150—4010 Mk 2
Biertelstück 2220, 2290 Mk., zusammen 26120 Mk., durch-
chu'Ulich das Stück 7462 Mk. erzielt. Gesamterlös rund
180000 Mk. ohne Fässer.

>«r iu S Mir ronnien nur wünschen, daß uns
schwer/g-.°^ lrchtslosen Versuchen schritten, (j. .

Soiffi!  erleiden,-rer an «nugzeugen dabe erle ben,
^rotfrucht auf dem Felde Schaden zufügen

Mitteilung des Rheingauer Wei«bauvereins.
An die Herren Weingulsbesitzer und Winzer!

1. Mit der Heuwurmbekämpfung mit Nikotin und Schmier-
Berichr"^ begonnen werden. (Siehe nachstehenden

2. Aus Geisenheim wird das Auftreten der Peronospora
gemeldet. Es hat daher die erste Bespritzung der Reben
mit einer 1-prozentigen Kupfervitriolkalk, oder einer 2-
prozenugen Perozidbrühe baldmöglichst zu erfolgen.
,Letztere wird in derselben Weise wie die Kupfervitriol-
kalkbrühe bereitet, auf 1 Kilogram Perozid sind 300
Gramm Kalk zur Neutralisierung der Brühe erforderlich
Die fertige Brühe muß einen Kalküberschuß enthalten
und auf Lakmus- oder Phenolphtaleinpapier wie bekannt
reagieren.)

3. Zum Schutze der Reben gegen das Oidium (Aescherich)
ist ratsam, dem ersten Spritzen alsbald das erste Schwefeln
h°lgen zu lassen. Es ist leichter,  durch vorbeugende
Maßnahmen die Rebkrankheiten zu verhüten,  als solche
— wenn sie bereits aufgetreten sind— zu heilen.

Sch illing,
Weinbauinspektor in Geisenheim.

^ ^ v® ie  Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes
m,t Nikotin und Schmierseife sei zur Zeit bie erfolgreichste
BekampfungSart. Hauptbedingung für den Erfolg sind: 1
e i n e r l cht i g z u b e r e i t e t e S p r i tzb r üh e: 2 di e
r ' chtige Zeit der Spritzen - und 3 die
zweckmäßige Ausführung desselben.

terf herzustellen. bereitet man zunächst eine vor-
|}J JS e Iprozentige Kupfervitriolkalkbrühe; in je 100

m“n 1 Kilogramm Kupfervitriol durch
auf und rührt nach der Auflösung soviel von

gelöschtem speckigem Weißkalk oder auS Mamorkalk bereiteter
- batunJr” @ieB  Segoffener Kalkmilch lang-
am darunter, bis sich violettes Lakmuspapier nicht mehr rot

L «imT 6h0U' °ber ^bißes Phenolphtaleinpapier nicht
mehr weiß, sondern rot färbt. Dieser Brühe setzt man
dann auf ie 100 Liter 1/i Kilogramm — i/2 Pfund Schmier¬
te ° Mfef "?“/ ^ r* en' 150  Gramm Rohnikotin oderjtQtt dessen iy , Kilogramm = 3 Pfund lOprorentigen

hinzu und rührt gut um. Die Schmierseife
ist vorher in etwas heißem Wasser aufzulösen und erst narb
deren Erkalten ist das Nikotin resp. die Tabäkl. uge daruL
zu verrühren. (Wenn dieses heiß geschieht, so verflücbtiat
ein großer Teil des Nikotins. AuS letzterem Grunde ist

ia  große Mengen fertiger Spritz-
T. g°n ' ü U"b MBm “ »»

Als geeignete Zeit zur Bekämpfung des Heu- und
sauerwurmes hat sich die Zeit vom Nachlassen des Haupt-
STffZoprif *?“ ^ scheinen der ersten Würmer erwiesen.

m»uuge ahr für die Heuwurmbekämpfung die Zeit von
Ende Mm bis gegen Mitte Juni , für die Sau?rwurm-
bekampfung vom 20. oder 25. Juli ab bis aeaen Mitte
wette?' Wetter und selbst leichtes Regen-
und trockene"- . dekämpfungsarbeiten besser, als zu heißes

Bekämpfung hat den größten Erfolg, wenn sie
und sorgfältig ausgeführt wird. Aus diesem

fS ? nlr ? ? 6? 10' Rebspritzen mit hohem Druck(Batterie-
Verst5?be! ^ Spritzen Mit Kolbenpumpen) und mit Revolver.

& V ^ e”' äU  verwenden, und jedes Geschein oder
lebe Traube von unten herauf gründlich zu bespritzen, wo-

‘ 6,e Hand darunter hält. Die Reben so zu spritzen
wie che, der Peronosporabekampfung, ohne Revolververstäuber
wird hn\  A .an der Mosel mit Erfolg durchgeführt
Z V*h~ ât ^ -m Rheingau nicht gut bewährt und es
davon -bg-« °7w « d7n. U‘ mH ‘"  ® tf" 9

an  den Vortrag anschließenden Aussprache
schlüge" erttisi """ foläenbe' wertvolle Rat-
< Oekonomierat O t t betonte nochmals die Wichtigkeit

Ä “"b der gründlichen Arbeit, die geleistet
werden mußte; auch sei das Spritzen mit dem Revolver

0 8 b f gewöhnliche Spritzen. Für eine Be-
chritzung seren rund 500 Liter Spritzbrühe für ‘/4 Hektar

nMorgen erforderlich. Wo es für die Heu-
wurmbekampfung an Zeit fehle, da empfehle er, nur die
Sauerwurmbekämpfung durchzuführen.

Verwalter Straßner  führte aus, daß man bei der
Bestimmung der Spntztermine nicht so engherzig zu sein
brauchte, er ließe noch sp itzen, wenn die Würmer schon groß
waren und habe damit bisher gute Erfolge gehabt: man
bekämpfe dadurch hauptsächlich auch die Nebenwirkungender

welche im Anfressen der Beeren beständen und
XÄ. ft "? rr bCC  Botrytis -Pilz festsetzt und die Stiel-
oder Graufaule hervorruft. Er habe ferner stets bei trübem
und regnerischem Wetter bessere Erfolge mit der Heu- und

er*ielt' aIä  bei trockenem und heißem.
Auch empfiehlt er, Spritzen mit hohem Druck zu verwenden

Auf Anfrage des Winzers Rückert,  ob die Brühe
m e h r e r e T a g e gebrauchsfähig bleibe, erwiderte Inspektor
, -2 bß̂ bwses nur möglich sei, wenn der Brühe

gleich nach der Fertigstellung, am besten schon vor dem
^7nlQi* 0berDi 10' Zugabe der Nikotin-Seifenlösung, auf

,e 100Ûer 80—100 Gramm oder 4 gehäufte Eßlöffel
ooH gestoßenen Zuckers, in wenig Wasser vorher aufgelöstzugegeben wurde. ' '

Sodann regt Verwalter Straßner an dak »nt
^ücksicht aus den Winterfrostschaden das Auspflücken in diesem
Jahre besondere Sorgfalt erfordere. Außerdem schlägt er

W° e8  °t" Seuten  wangelt. Kinder zu leichteren
Arbeiten heranzuzlehen, z. B. zum Ausbürsten der Heu-
wurmer aus den Gescheinen, Sammeln der Rebstecheru a

Gutsbesitzer Adolf Beider linden  bringt sodann
X 8 von ihm seit mehreren Jahren vertretene Ausbürsten
der Gescheinem empfehlende Erinnerung und verspricht
kinderleichte, billige und schnelle Ausführung und guten Erfolg.
(Anmerkung: Nur die Heuwürmer ausbürsten und den Sauer-
wurm nicht bekämpfen, hat geringen Wert. Sch.)

spricht Weinhändler S t r 0 b e l - Caub, welcher
auSfuhrt, daß m Caub im vorigen Jahre mit Laykotin(d

I^ 'gbn Mischung- von Nikotin-Schmierseife und
Kohlenwasserstoff von der Firma Laymann & Co . in Köln-
Bruhl) sehr befriedigende Erfolge bei der Heu- und Sauer-
wurmbekampfung erzielt worden seien und gibt den Rat
daß ,n diesem Jahre hauptsächlich die Bekämpfung mit
Nikotin und Schmierseife durchgeführt werden solle. Er
weist noch hin auf die große Gefährlichkeit des Rohnikotins
für die Menschen und empfiehlt allergrößte Vorsicht damit.

Das Schlußwort hat der Vorsitzende, welcher der Ver-
sammlung für das rege Interesse dankt, allerseits gute Erfolge
wünscht und dann die Besprechung schließt.

I Rüdesheim a. Rh., 30. Mai.
Die heute im Rölz'schen Saale Hierselbst abgehaltene

Besprechung des Rheingauer Weinbauvereins über die Be¬
kämpfung des Heu - undSauerwurmeS  war von 30
Personen auS verschiedenen Orten des Rheingaues besucht.
Nach Begrüßung der Erschienenen durch den Vorsitzenden
Herrn Kgl. Oekonomierat Ott,  erhielt Herr Weinbauinspektor
-k.G !.! ^ vg ° Geisenheim das Wort zu einem Vvrtrage
über die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes mit Nikotin
und Schmierseife. AuS den Ausführungen des Redners sei

daß der Verein 5000 Kilogramm 95 bis 100pr,zen-
I Sw ? f! n ß!? Unö 9 6i8  lOprozentigen Tabakextrakt und
, über 1100  Kilogramm Mohnölschmierseife für Mitglieder

Verantwortlich: Adam Etienne . Oestrich?

»w *« ss  swaistoä
„Marie und ihres Kapitäns Sürensen würdi/den vielen

Heldentaten unterer Marine an . Der überaus kühnen Fahrt die
von Not und Tod umdroht , jeden Augenblick ein vorschnelles Ende
kwden konnte, wird nun ein dauerndes Denkmal in Anem Buche
„Blockade-Brecher gesetzt werden, das im Verlage August Scherl
G. m. b. H., Berlin , zum Preye von 1 Mark erschienen ist. ^

Eir ? " »er Mich ? Leidfaden zum Gebrauch der Fürwörter
■rl£ ^ebungsvuch für den Selbstunterricht. Gemeinsaß-
lich bearbeitet von R. Ernst . — Verlag : L. Sckwa» u 3
Berlin A 14,̂ Dresdenerstr . 80. Preis 1,25 Mk. ^ ^ ^ '



UagdwrpacMung.
Mittwoch, den 20. Juni 1917, vormittags 11 Uhr,

wird im Rathaus zu Wambach die Gemeindejagd öffent-
lich meistbietend, vom 1. August 1917 ab, auf 6 Jahre
verpachtet.

DaS Jagdgebiet umfaßt zirka 480 Hektar und ist eine
gute Hirsch- und Rehjagd.

Wambach,  den 5. Juni 1917.
Der Jagdvorsteher:

Doerner , Bürgermeister.

r,■ Jmlit fltftt&fo. 1
W Fernsprecher 2818 | H (| iltZ Fernsprecher 2818 g

W IMT  Kchusterstratze 29  ' =
SpeziclLHcrus

für

1  B andarbeiten u.HunftfticKercien  g

^iu
Stets größte Auswahl

alten 'NeuheitenJ

Kriegs-Trauerbildchen
als

Andenken an Gefallene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund
Oestriclr am Rhein.
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3. & L. Adrian
KofspediteureS. M. des Kaisers u. Königs Z:

o
©

«ahjw „ r. üjjjesboöen ' rSs 59 .

| Möbeltransporte (
I nach allen Plötzen  des 2n- und Nus  I and es  D

Verpackung »an Lias , Porzellan etc.
W SewSbrte packmeister ^ Ligenes Personal §
^ifliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiiiinuimiinimiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuiiiiiiiiimiiniiiiiF

Da $ teure Brennholz
sogar cruch Streichhölzer,

sind entbehrlich
beim Gebrauch der gesetzl. gesch. Glatpkanne.

Diese, aus feuerfestem Schamottematerial hergestellte, sehr halt¬
bare und handliche Glutpfanne wurde in den Handel gebracht,
um das immer knapper und teurer werdende Anbrennholj und
die Streichhölzer jeder Hausbau entbehrlich zu machen. Zu diesem
Borteil kommt noch, daß man beim Gebrauch der Glutpfanne das

■£ Feuerwachen nicht mehr nötig Xt
hat , insbesondere bei nicht abzuschließenden Oefen; eine Bequemlich-
Seit, welche sie auch bei wieder günstiger werdenden Holzverhältnissen
zu einem gesuchten Artikel werden läßt.

Die Glutpfanne ist in allen Arten von Oefen anwendbar und
jahrelang haltbar ; macht sich daher in ganz kurzer Zeit bezahlt.

= = Ei » Brikett ■■
vor dem vollständigen Erlöschen des Feuers in

dieser Glutpsanne in den Ofen gelegt,
hält Glut bis zu 15 Stunden laug
und ist nach Belieben in wenigen Sekunden

helles Feuer zu erzielen.
Gebrauchsanweisung liegt jeder Pfanne bei.

Preis für eine Glutpfanne mit Deckel nur Mk. 1.25
gegen Nachnahme. Porto und Verpackung extra.

Zu haben bei:
Zacob Gill , Oeftnd ) (Rheingau ), Rheinstr . 14.

30 bann  öbrmaeber.
Ktldtbolflo sortiert«, Lager In

Uhren, Gold- und Silberwaren
aller lllrl ju lluhersl billigen»reisen.

Grop« kurwsbi ln Oerren- und Oamenbrlllen, ßknelser,
Lbermometer und Saromelec.

Sllmtlllb » Reparaturen  an ßlbre.7, Slbmucksacben und
optlfedon Legenstllnden werden gut « nt dllllg  aurgesllbrt.

Gestrilha. Rh., Landstraße Rr. l6.
WI!I!IIIII!!lIII!!i!iiiiI""""""'"""'̂ "̂ UiM»M!UUS!l»il«M>liUll»l!l!!lUIlUM»iIi!l!I!iiIlU!Ill«I!»!!iiIi»I»IIli!U!>jHjfjfßUij!!j!!f!>j

Wir suchen zum 1. J „g

jiingsi-vtz
Beamt,

(eventl . auch Fräulrips
für Buchhalt. u.Korrespyg

Bewerbungen mit Gxh
anfprüchenu.Zeugnisabfchxerbeten an

hili.[(lallt»W
Eingetragene Genoss»^
mit beschränkter Haftpflj^

»!-- ! Slüv,

Schutuaaren zu kaufen gesucht
Näh. Verlag b. Bl.

i. grösster flessallo. nur guten Qualitäten. M "WMW

-Sohle

MarlrA Haccift bevorzugt von allen Denjenigen.
IHdrftC llaaald di# auf g8 die*ene und elegante

Fussbekleidung Wert legen.
Waoma CclnfliA ln  Led *f gefüttert, Kamelhaar, F1I*.
Warme benune st #ff  , tc^ jn Jsdar  Ausführung.

Holz =Schuhe in allen Ausführungen

eine fertige Sohle aus Kernleder
ersetzt *n» besten die ungeteilte Sohle und
kostet bei gleicher Haltbarkeit viel weniger

- - -_ __ _— Ausreichend für
Grösse 23/26 27/29 30/33 34/37 38/41 41/43 C_LI ,_ ..
" Preis 1.20 1.40 1.6%  2 .- 2.35 2.35~5 ° hlen nbS3tZe

Alle Telle bestehen aus Kemleder und sind »ul einer Lederunterlage

befestigt und fest zusammengefögt Alsa eine fertige Sohle I

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kernleder  und aus Stahl,
6-schlägige Sohlenaägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

DM- Reparaturen gut, schnell und billig. -MD

Jean Schmittenbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse 5.

kinderlieb, nicht unter 17<
ren, in einfachen Haushaltj
sofort gesucht.
Frau Medart, Xraiplr« i

Mainzerstr . 15.

Sdiänt Parttm-lüeiB_
mit Zubehör per sofort
Mittelheim a. Rh . zu
mieten. Näheres Hauptstr. i
1. Etage.

4'$inimetffloßni
2. Etage , mit Zubehör
Okt. a c. in Mittelheim a.z
zu vermieten.

Näh. Hauptstr . 6a, 1. Etq

Ein kräftiger

TT
T

TT
T

-= Flaschen—
Scidenpapißrc

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in hervorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIENJME,
OESTRICH A. RH.

Buch- und Stcindruckerel
Fernsprecher Nr. 5.

■ :<t>: ■ so : ■ :o : ■ :<•>: : ■ : »o : ■ ts * ■ so: ■ :<$>: ■

PIANOS
Harmoniums
Wer gebrauchte oder neue
vorteilhaft kaufen od. mieten
will (auch gegen bequeme

Raten), wende eich an

Pianohaus SchlTlitZ
Wiesbaden, Rheinstrasse 53.

Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgeiührfc,
DM- Semi-Ematllebilder für Broschen etc. 1WD

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

Bobncttstangen
sind eingetroffen und zu haben,
das 100 zu 25.— Mark , so
lange Vorrat reicht, bei Händler

Gregor Dillmann,
Geisenheim.

cĴ Jfelier für moderne ĵfotoßraße
Scfiusfersfr. 28 ^ Kaiaz . 1. Mainzer cPo&tkarien-Zentrale.

Moderne Fotos, Fotoskizzen, Vergrösserungen, Gruppenbilder,
Reteepassbildsrln sofort . Ausführung.

Semi-Emaille-Lager in Broschen, Anhänger usw.
—  Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonntags. =

12 Fotos —.50, 1.— Mk. 1 Dutzend Postkarten 2.50 Mk.
Elektr.Kopieranstalt, Entwicklung von Films upd Platten auch fürs Feld.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder uud packeudeu Text
das humoristische Leibblatt

. aller Feldgranen«nd Daheimgebliebeneu!
fr«Idporr- und Vrobe -Kbonnemenre

moualllch«ur Mark 1,2«
bei allen Buchhandlungen«nd Popaufialteu.

Verlag der Lustige« Blätter ia  Berlin SW. es.

«/igaretten
direkt von der Fabr ik zu

DM- Originalpreisen-MW
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.80
100 „ , 3 „ 2 30
beide Sorten mit Hohlmundstück.
100 Zig. ohneM, Kleinverk. 3 Pfg 2.50
100 , Gölte. , 3 , 2.6O
100 ti w . 4.2 , 3.20
100 „ Gold , 6,2 , 4.50
Versand nnr gegen Nachnahme

von 300 Stück an

Goldenes HausZigarettenfabrik
Köln,  Ehrenstr . 34.

Eine gebrauchte gut erhalt

Aälchemange!
zu kaufen gesucht.

Näheres Verlag des Bl.

Zintenzeug
Nr Bureau und Salon».

Taschentintenzeuge
Füllfederhalter

Tasohenbleistifto.
Adam Etienn«,

Oestrich.

gut im Zuge, steht zu
kaufen bei

Markus Hammer,
Frei-Weinheim.

Ein 14 Monate alter
fchnittener

Stier
zu verkaufen.

Erdach » Jakobftraße Nr.

Ein schönes trachtbares

zu verkaufen bei
Jakob Rutzler, Hall-«!
Eine frischmelkende, g»il

Arge
zu kaufen gesucht.

Wo, sagt die Exped. k,

Schönes _

AegemaHi
zu verkaufen. Näheresr'
Bouffier , Erbach (9

Markusstr . 11

6in RalTcha
gelb, italiener , 1916 er
brut , zu verkaufen.

Näheres Verl ag b-

kWM WH-!
des ödere« Rhein,

Sonntag, den 10. 3-
9‘/2 Uhr vorm. : Gl>t-

in der Pfarrkirche zu,-
10' /z Uhr vormi : Ch.

der männlichen I «.
3 Uhr nachm. : Gotte

der Christuskap- zu

kMslWlMl
Oestrich.

Sonntag, den io. 3*
81/* Uhr vorm. : EW

in Oestrich.
9 Uhr vorm. : Gotte

Oestrich;
ll 1/ * Uhr dorm. : **

in Eberbach.
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